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In Abb. 12 ist die Abhängigkeit der Ausbringmen-
gen in 1/min vom Druck in atü bei der Lechler-Flach-
strahldüse der FUN-60° -Serie dargestellt. 
Ein Düsenmundstück der FUN-60°-Serie oder der 
FUN-90°-Serie aus Messing kostet 2,80 DM, aus Edel-
stahl 7,- DM. 
· Die Verkaufspreise der Zubehörteile sind: 
Uberwurfmutter au.s Messing 1,-DM 
Uberwurfmutter aus Kunststoff 0,75 DM 
Anschlußnippel aus Messing 1,90 DM 
Rückschlagventil (bei Bedarf) 4,20 DM. 
3. Weiterhin sind folgende Sc h ä d 1 in g s b e k ä m p -
f u n g s s c h 1 ä u c h e Ende 1966 anerkannt worden: 
a) 13 X 4,0 mm Wand (40 atü) 
der Fa. Rehau-Plastiks GmbH, Rehau 
Gewicht: 270 g je lfd. m 
Platzdruck: 110 atü 
DK 632.151 :635.977.82 
b) 10 X 4,5 mm Wand (40 atü) 
der Fa. Aeroquip GmbH, Hann. Münden 
Gewicht: 265 g je lfd. m 
Platzdruck: 60 atü 
c;:) a) .. Altipress 30", 10 X 4,0 mm Wand 
b) .,Altipress 60", 10 X 4,5 mm Wand 
der Fa. Tibag GmbH, Kehl a. Rh. 
Gewicht: a) 290 g je lfd. m 
b) 265 g je lfd. m 
Platzdruck: a) · 160 atü 
b) 185 atü. 
Alle aufgeführten Schläuche haben eine Druck- und 
Biegeprüfung und einen praktischen Einsatz an Pflan-
zenschutzgeräten während derVegetationsperiode 1966 
ohne Beanstandung durchlaufen und sich bewährt. 
Eingegangen am 11. Mai 1967. 
Erdgasschäden an Straßenbäumen 
. Von Heinz Kühne, Pflanzenschutzamt, und Paul K ö s t er, Gartenbauabteilung der 
Landwirtschaftskammer Weser-Ems, Oldenburg (Oldb) 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 19. 1967, 121-122] 
In den letzten Jahren wurden im norddeutschen 
Raum, aber auch in den Niederlanden Bohrungen 
durchgeführt, um die in großen Tiefen lagernden Erd-
gasvorkommen aufzuspüren. Mittlerweile wurden auch 
im Weser-Ems-Gebiet 2 Erdgaslager erschlossen, und 
zwar bei Lastrup, Kr. Cloppenburg, . und bei . Hengst-
lage, Kr. Oldenburg: Mit zunehmendem Ausbau der 
Erdgasgewinnung wird die Gasversorgung der Gemein-
den und vor allem der Städte immer mehr von Stadt-
gas (Leuchtgas) auf Erdgas umgestellt. Während im 
Laufe der Jahre schon verschiedentlich über Schäden 
durch Leuchtgas an Kulturpflanzen berichtet wurde 
(K 1 ok e 1963, 1964), ist über durch Erdgas verursachte 
Schädigungen in Deutschland noch nichts bekanntge-
worden. Auf dem 17. Internationalen Symposium über 
Pflanzenschutz 1965 in Gent berichtete 0 . Kam o e n 
von der Rijksstation voor Plantenziektenkunde, Gent, 
über Gasschäden an Platanen (Platanus acerifolia) auf 
Boulevards, die in mehreren Städten beobachtet wur-
den (briefl. Mitt. von A. K 1 ok e)'. Hier soll nun über 
einen Fall berichtet werden, in dem Straßenbäume in-
direkt durch Erdgas geschädigt wurden. 
Im August 1965 wurde uns vom Bauamt der Stadt 
Leer (Ostfriesland) mitgeteilt, daß zahlreiche Straßen-
bäume im Frühjahr nicht mehr ausgetrieben hätten. 
Eine Ortsbesichtigung ergab, daß die abgestorbenen 
Bäume im ganzen Stadtgebiet verstreut zu finden wa-
ren. Es handelte sich vorwiegend um Linden sehr un-
terschiedlicher Altersstufen, aber auch Birken, Kasta-
nien, Rotdorn u. a. waren betroffen. Insgesamt waren 
etwa 300 Bäume eingegangen. Auffallend war, daß in 
mehreren Straßen die Bäume gruppenweise in mehr 
oder weniger gleichmäßigen Abständen zu beiden Sei-
ten der Straße abgestorben waren. Weitere Nachfor-
schungen ergaben, daß schon im Sommer 1964 die er-
sten Absterbeerscheinungen an Straßenbäumen, aber 
auch an Bäumen und Sträuchern in einigen Vorgärten, 
beobachtet worden waren. 
* Kam o e n, 0 .: Gasaantastingen bij platanen (Plata-
nus acerifolia} in de stadslanen. Meded. Landbouwhogesch, 
Opzoekingsstat. Gent 30. 1965, 1846-1860. 
Von einigen Bäumen, die wegen Verkehrsgefähr-
dung gefällt werden mußten, wurden Stamm und Wur-
zelstücke auf eventuelle Schaderreger untersucht, je-
doch konnten keine parasitischen Pilze gefunden wer-
den. Auffallend war jedoch, daß die Wurzeln grauvio-
lett verfärbt waren und penetrant nach organischen 
Säur·en rochen, wie sie unter anaeroben Bedingungen 
im Boden gebildet werden (Milch-, Butter-, Zitronen-
säure usw.). Arbeiter, welche die Baumstümpfe ausge-
rodet hatten, berichteten, daß sie es in den Baumgru-
ben vor Gestank kaum hätten aushalten können. 
Alles dies deutete darauf hin, daß der Schaden kaum 
eine parasitäre Ursache haben konnte. Der Verdacht, 
daß das Baumsterben durch ausströmendes Erdgas ver-
ursacht worden war, lag nahe. Dieser Verdacht vertief-
te sich, nachdem wir erfahren hatten, daß im Novem-
ber 1962 die Gasversorgung der Stadt Leer von Stadt-
gas auf Erdgas umgestellt worden war. In vielen Gas-
leitungen wurden danach von der Energieversorgung 
Weser-Ems (EWE) Gasverluste bis zu 500/o festgestellt, 
so daß dicese Leitungen nach und nach ausgewechselt 
werden mußten. Z. T. werden auch jetzt noch undichte 
Gasleitungen erneuert. Das Erdgas stammt aus den 
großen Erdgaslagern bei Groningen, Holland. 
Zur Prüfung der Frage, ob die Schäden an den Stra-
ßenbäumen tatsächlich auf ausströmendes Erdgas zu-
rückzuführen waren, wurden im Frühjahr 1966 mit 
einem Gasspürtrupp Gasmessungen durchgeführt. An 
Hand von Straßenplänen, in die die Lage der Gaslei-
tungen eing·ezeichnet war, wurden zunächst einige 
noch nicht ausgewechselte Leitungsrohre ermittelt. In 
diese Straßenpläne wurde dann die Lage aller ge-
sunden und kranken Bäume eingetragen. Die Gasmes-
sungen wurden sowohl unter gesunden als auch unter 
kranken Bäumen durchgeführt. Sie ergaben an meh-
reren Stellen noch deutlich meßbare Werte. An diesen 
Stellen waren die Bäume völlig abgestorben, während 
sie dort, wo nur g,eringe Gasmengen festgestellt wur-
den, noch ·einen recht guten Knospenansatz zeigten. Im 
Verlauf des Sommers 1966 zeigte es sich, daß diese 
Knospen zwar ausgetrieben hatten, jedoch gegenüber 
den gesunden Bäumen je nach Schädigungsgrad einen 
mehr oder minder geringen Blattansatz aufwiesen. 
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Auf Grund der von Adams und E 11 i s (1960) 
durchgeführten Untersuchungen über physikalische und 
chemische Veränderungen in einem mit Erdgas gesät-
tigten Boden wurden sowohl von Stellen, an denen 
Gas gefunden wurde, als auch von solchen, an denen 
kein Gas nachgewiesen werden konnte, Bodenproben 
entnommen und auf ihren Gehalt an „aktivem Man-
gan" untersucht. Die Bodenproben wurden in 20-30 cm 
Tiefe genommen. Infolge der durch das Erdgas verur-
sachten anaeroben und damit reduzierenden Verhält-
nisse im Boden zeigten diese Proben einen mit den ge-
messenen Gasmengen korr,elierenden Gehalt an akti-
vem Mangan. 
Diese Beobachtungen gaben Veranlassung zu einem 
Testversuch: 50 ml fassende Plastikbecher wurden an 
den Seiten und auf dem Boden perforiert, mit 50 g 
feuchtem Boden vom Standort der Alleebäume gefüllt 
und in einer pneumatischen Wanne entweder einem 
Erdgasstrom oder einem Luftstrom ausgesetzt. Nach 
14 Tagen Versuchsdauer konnte an den Proben, die 
dem Erdgas ausgesetzt waren, der bereits geschilderte 
Geruch nach organischen Säuren festgestellt werden, 
während die der Luft ausgesetzten Proben den norma-
len Bodengeruch hatten. In den Proben, die unter Erd-
gaseinfluß standen, ermittelten wir zwischen 30 und 
40 mg Mn/100 g Boden ( .. aktives Mangan" nach 
S c h acht schab e l; vgl. Th u n 1955, S. 199). wäh-
rend sich bei den unter Lufteinfluß stehenden Proben 
nur 6-8 mg Mn je 100 q Boden fanden. 
Wie sind nun die anfangs erwähnten hohen Gasver-
luste in den Leitungen zu erklären? Erdgas wird in 
z. T. recht großen Tiefen gewonnen und hat infolgedes-
sen gegenüber Leuchtgas (Stadtgas) einen sehr gerin-
gen Feuchtigkeitsgehalt. Demgegenüber hat Leuchtgas 
(Stadtgas) einen verhältnismäßig hohen Feuchtigkeits-
gehalt, der durch die verschiedenen Reinigungsverfah-
ren, die das Gas bis zum Verbrauch durchlaufen muß, 
zu erklären ist. So wird z. B. eventuell im Stadtgas ent-
haltenes NH3 durch Sprühnebel aus-gewaschen. Desglei-
chen können Cyan- · und Schwefelwasserstoffe durch 
.. nasse Verfahren" entf~rnt we.rden. Auch wird zur Ent-
giftung des Stadtgases (Konvertierung von CO zu C02) 
das Gas mit Wasserdampf beladen und über aktivierte 
Eisenoxidmassen geleitet. 
In Leer wurde das Gas vielfach noch durch alte 
Stemmuffenrohre geleitet, die an den Muffen durch sog. 
Weichdichtungen abgedichtet waren. Bei den Weich-
dichtungen handelt es sich um mit Teer getränkte 
Stricke, die in den Muffen mit Blei verstemmt werden. 
Diese Dichtungen waren nun durch das verhältnis-
mäßig feuchte Stadtgas gequollen, so daß es aus dem 
Leitungssystem nicht entweichen konnte. Nach Umstel-
lung auf das feuchtigkeitsarme Erdgas trockneten die 
Dichtungen nach und nach aus, so daß das Gas mehr 
oder minder stark austreten .konnte. Vielleicht spielt 
auch die unterschiedliche Temperatur, mit der die bei-
den Gase durch das Leitungssystem geschickt werden, 
eine Rolle. Während Erdgas mit etwa + 10° C durch 
das Leitungssystem strömt, beträgt die Betriebstempe-
ratur bei Stadtgas etwa + _20° C. 
Die eig,entliche Ursache des Absterbens der Straßen-
bäume ist weniger im Erdgas al's solchem zu sehen als 
vielmehr in den durch das ausströmende Gas im Boden 
entstehenden anaeroben Bedingungen, die in dem deut-
lich erhöhten Mn-Ionengehalt des Bodens und in der 
Geruchsbelästigung durch die entstandenen organi-
schen Säuren zum Ausdruck kommen. So berichtet z. B. 
Pi r o n e (zit. bei K 1 ok e 1964) über Schäden an Kul-
turpflanzen, für die das Erdgas jedoch nicht verant-
wortlich gemacht werden konnte . Die Unschädlichkeit 
des Erdgases wird von P i r o n e auf das Fehlen von 
Kohlenmonoxid, schädlichen Kohlenwasserstoffen und 
Cyaniden zurückgeführt, deren Anwesenheit das 
Leuchtgas pflanzenschädlich machten. In der folgenden 
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Tabelle ist die Zusammensetzung des Erdgases in Leer 
der Zusammensetzung des Leuchtgases gegenüberge-
stellt: 
Zus a mmensetzung von Erdgas und 
Leuchtgas 
Wasserstoff 
Kohlenmonoxid 
Kohlendioxid 
Stickstoff 
Methan 
Äthan 
Propan 
Butan 
Pentan 
Höhere Kohlen-
wasserstoffe 
Erdgas Vo!.-0/o 
(Herkunft 
Groningen) 
H. 
cb 
C02 
N2 
CH4 
C2Hs 
C3Hs 
C4H 10 
CsH,2 
Cn/Hn 
0,80 
14,00 
81 ,90 
2,71 
0,38 
0,13 
0,03 
0,04 
Stadtgas (Leucht-
gas) Vo!.-0/o 
(nach Brockhaus) 
50,0 
7,0 
2,0 
5,0 
32,5 
3,5 
Inzwischen wurde auch in Oldenburg ein Erdgas-
schaden bekannt. Ein Gasrohr war an einer Stelle un-
dicht geworden und das ausströmende Gas in· einen be-
nachbarten Friedhof gedrungen. Auch hier wurden 
mehrere Sträucher sowie die aus Sommerblumen und 
Stauden bestehende Bepflanzung mehrerer Gräber zum 
Absterben gebracht. 
Zusammenfassung 
Es wird über einen Erdgasschaden in Leer (Ostfries-
land) berichtet, bei dem durch das ausströmende Erdgas 
etwa 300 Straßenbäume, vorwiegend Linden, aber auch 
Kastanien, Rotdorn, Birken u. a., zum Absterben ge-
bracht wurden. Das Entweichen des Erdgases aus den 
Gasleitungen ist darauf zurückzuführen, daß die in den 
alten Leitungsrohren befindlichen sog. Weichdichtungen 
(mit Teer geträn~te Stricke) austrockneten, da das Erd-
gas gegenüber dem Stadtgas (Leuchtgas) einen wesent-
lich geringeren Feuchtigkeitsgehalt aufweist. Die Ur-
sache für das Absterben der Bäume ist nicht im Erd-
gas als solchem, sondern in den durch das ausströmen-
de Gas im Boden entstehenden anaeroben Bedingungen 
zu sehen. 
Summary 
This is a report on damages done by the escape of natural 
gas in Leer (Ostfriesland). 
300 road side trees have been destroyed, mainly lime 
trees, but also chestnut trees, pink hawthorn, birch trees and 
others . 
The escape of natural gas is caused by the so called soft 
packing (ropes soaked in tar) which is in the old conduits, 
they have dried up because the natural gas contains much 
less moisture than the town gas (illuminating gas) . 
The withering of the trees is not caused by the natural 
gas itself, but by the escape of the gas into the ground 
causing anaerobe conditions. 
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